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VIII .

Geschichte der wahren Jnspirations - Gemeinden ,
von 1688 bis 18S0 .

Als ein Beitrag zur Geschichte des christlichen Lebens ,
aus bisher unbenutztenQuellen bearbeitet

von
I . io . rkeol . Max Goebel in Coblenz .

Zweiter Artikel , ^Fortsetzung aus dem 2 . Heft 18äis :

Die Inspirations - Crweckung oder der Inspirations - Periodvs
von 1714 bis 1719 .

„ Bekannt und am Tag ist die Jnspirations - Erweckung , wie jetzt
die herrnhutische und andere Erweckungen: Wie viele Seelen sind da
zusammengekommenvon der Nähe und Ferne , und wie kräftig hat unser
von Gott anvertrautesZeugniß lauten und schallen müssen in der Nähe
und Ferne ! Wie Viele haben diesem Ruf und Hall Gehör gegeben
und sich wie Soldaten werben und zur Gemeine und zum Ererciren
führen lassen ! Aber wie Wenige haben Licht und Recht leiden und in
solchem Exerciren aushalten können !" Rock an Zinzendorf 17Z1 ,

K . V . Die Erweckung der Werkzeuge : 1714 und I7IS .
„ Dieses nun jammerte den Barmherzigenund er erdachte ein

Mittel , um seine Kinder wieder zu sammeln in Einigkeit , Liebe
und Frieden " . Aussprache Rock ' s 1716 .

Als die drei Brüder Pott mit ihrer Mutter und mit dem Schrei¬
ber Diedemann in der Wctterau ankamen , wandten sie sich natürlich zu¬
nächst an ihre alten Bekannten von Halle her : an Gottfried Ncumann
in Bergheim , Andreas Groß und Jakob Elsässer in Frankfurt ( vgl .
§ . 6 . ) . — Gottsried Ncumann , 1687 ( wahrscheinlich in Hohen -
heyda bei Leipzig ) in Sachsen geboren und erst nach 1782 , also jeden¬
falls in dem hohen Alter von 93 Jahren als Mitglied der Brüderge¬
meinde gestorben , war schon sehr frühe als Stu6iosus tnovlngiss in
Leipzig erweckt worden , namentlich durch den Pfarrer des Waisenhauses
I . G . Hoffmann . Er wurde aber schon bald darauf in Halle , wo er
1710 als Lehrer am francke ' schen Waisenhause wirkte , Separatist und
kam als solcher in das Asyl der Separatisten nach der Wctterau , wo er
sich zunächst in Hanau niederließ und die Tochter eines Meßgers Mel¬
chior heirathctc . Auch von dort durch die lutherischen Geistlichen vertrie -
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den , ging er als marienbornischerFruchtschreibernach dem nahe » Berg -
Heim . Später in den allgemeinen Verfall der Separatisten hineingezo¬
gen , ergriff ihn anfangs 171i die Liebe Gottes aufs neue , und er suchte
in dem neuen Ernste und Eifer seiner Seele mit großem Verlangen die
Gemeinschaftsolcher Brüder , mit welchen er in vereinigtem Gebet und
Liebe zusammenhalten könnte . Er schloß sich deßhalb an die dortigen
„ neuen Täufer " an , weil Diese in Liebe und in eifrigem Gebet zusam¬
menhielten und sich untereinander zu erbauen suchten . Anfänglich
hoffte er die Widrigkeiten, welche zwischen die Täufer und die ander »
Separatisten gekommenwaren , mitabthun zu können , fand aber nur zu
bald bei Jenen unter einem guten Schein nur einen neuen pharisäisch -
sektirischen Sinn , und fühlte sich dadurch nur desto mehr unbefriedigt
und schwer gedrückt . Kaum waren nun die sächsischenJnspirirtcn am
9 . Oktober 1714 in Hanau angekommen , so schrieb Pott III . schon am
11 . ein lateinischesEinladungsschreibenan Neumann zurHerübcrkunft
nach Hanau , während Neumann sich schon denselben Tag aus eigenem
starken Herzenstriebe mit der Frau Eva Katharina Wagner von der
Nonneburg nach Hanau aufgemacht hatte , so daß ihn der Brief bereits
in Hanau antraf . Hier kam ihm seine unvcrheirathete Schwägerin Jo¬
hanna Margaretha Melchior , die eine Zeit her von dem Geist der
Welt hart gefangen gewesen war und von ihm in ihrem Gemüthe sehr
abgekehrt gestanden hatte , ganz verändert vor und in herzlicher Liebe zu
ihm geneigt . Sie war schon als Kind in ihrem dreizehnten Jahre
gründlich erweckt worden und in eine innige Gcbctsgememschafcmit
dem Herrn getreten . Als fünfzehnjähriges Mädchen wurde sie nach ei¬
nem scharfen Bußkampfe von der Liebe des Herrn äusserlich und inner¬
lich dergestalt durchdrungen und bewegt , daß sie ganz ausser sich selbst
gesetzt wurde und erstaunliche Dinge aussprach , so daß ihr Vater äus.
serte : das sind ja recht prophetische Dinge , die das Mädchen ausspricht !
Später gerieth sie indessen , durch ihre Blutsfreunde und andere söge -
nannte Staatspietisten , wieder in allerlei Versuchungen der Eitelkeit ,
der Weltliebe , des Heirathens , so daß die frommen Separatisten sie
schon meist verloren gaben ; ja sie selbst kehrte wirklich aus Verzweiflung
an der Gnade Gottes in die Welt zurück , jedoch nicht ohne beständige
innere Bestrafung und Sehnsucht. In diesem Zustande , wo ihre Ver¬
suchung auf das Höchste gestiegen war , machten die Brüder Pott auf
sie alsbald einen so tiefen und gewaltigen Eindruck , daß sie schon am 6 .
Tage , den 14 . Oktober, als die Erste in der Wetterau , zur Buße , Gnade
und Gcistesgabe kam und selber inspinrt wurde . Sie hatte aber noch
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acht Tage lang viele schwere Kämpfe zu bestehen und ninfstc durch ein
scharfes Läurcrungsfeuer hindurch ; sie vergoß in dieser Zeit mehr Vuß -
Thränen , als wohl Mancher der sich einer noch so großen Buße rühmt ,
nicht sein Lebtage gethan .

Neumann selber ließ sich nicht ohne Bedenken und nur unter
innerem Beten und Wachen noch denselben Abend an welchem er nach
Hanau gekommen , zu den Jnspirirten führen . Pottlll . erhielt nach dem
Gesänge des Liedes von Neuß , „ Dankt dem Herrn ihr Eottcs -
kncchte " ( s . Frcylinghausens Gesangbuch und den Berliner Liederschatz )
eine Aussprache , und gleichzeitig geriethen die andern Brüder in starke
Bewegung . D >e Worte waren sehr majestätisch und lcgitimirten sich an
Neumanns und der Andern Herren mit Geist und Kraft als lauter gött¬
liche Wahrheiten . Allein die ausserordentlichen Bewegungen des Leibes ,
die Neumann sonst nie gesehen und erfahren hatte , setzten ihn in große
Verwunderung und in heftigen innern Streit . Am meisten wirkte aber
auf seine Ueberzeugung ein freundlichesGespräch mit Pott II . , dessen
redliches und treues Gemüth ihm schon vorher in Halle bekannt gewesen
war . Als er nun die heilsamenWirkungen an seiner Schwägerin zur
Veränderung und Erneuerung ihres Sinnes in Gott als eine gute
Frucht des Werks der Inspiration erkannte , auch ihm den folgenden
Abend durch eine Aussprache von Pott III , sein eigener bisheriger Zu¬
stand und Kampf eröffnet und er insbesondere vor der Lapperei und
Sectirerei der Taufer gewarnt wurde , ward er innerlich überwun¬
den und kehrte am 13 . dieses nebst der Schwester Wagner mit schon an¬
gegriffenemund verwundetemHerzen unter lautem Seufzen und inwen¬
digen Thränen stille nach Hause , um dort seine Erlebnisse und die
schriftlich unterhaltenen Aussprachen mitzutheilen . Noch denselben Tag
kehrte er aber mit seiner Frau und etlichen begierig gemachten Brüdern
nach Hanau zurück , wo cs mit ihm und seiner Schwägerin am lt . zum
völligen Durchbruche kam . Tief erschüttert und innigst gerührt bat er
den Herrn , daß er als zu einem unfehlbaren Kennzeichen jetzt noch eine
Aussprache wolle geschehen lassen , durch welche sein ganzer inwendiger
Zustand unter einem sonst Niemand merklichen Gleichnisse ihm vorge¬
stellet werden möge . Gleiches dachte seine Schwägerin bei sich . Und sie
wurden nun ganz entsetzt , als Pott III . in saxftcr Bewegung die Aus¬
sprache hatte : Dein Seufzen ist mir nicht verborgen sondern gestiegen
zu mir , also daß ich habe erhöret und geschworen bei mir selbst , dir zu
helfen , und deine Bitte soll gewähret werden , " und er ihnen darauf in
einem sonderlichnachdenklichen Gleichnisse ihren ganzen Seelcnzustand ,
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so wie sie es begehrte » , klar unter Augen stellte . Neumann gerieth nun
in einen zweistündigen schweren Büß - und Läuterungs - Kampf mit
heftige » Bewegungen , wogegen die Melchior nach noch härteren
Kämpft » u » d Bewegungen ihre erste Aussprache erhielt . Während
nämlich Pott III . den Neumann in seinem Kämpft durch Gebet unter¬
stützte , kam die Melchior in voller Bewegung wieder herein , worauf
Pott sie mit folgendenWorten — die ich als Probe dieser so gewaltig
wirkendenAussprachen hier mittheile — anredete : „ Siehe ich komme
auch zu dir ! Du sollst mein Kind werden und nicht mehr der Welt noch
des Fleisches , sondern ein Kind des lebendigenGottes sein , der seinen
Kindern große Güter kann mittheilen und sie ausrüsten mit großen Ga¬
ben . Siehe du sollst mir nicht wieder geraubt werden ! Ich will dich
zubereiten zu einem mir gefälligen Werkzeuge . Die Welt soll dir nichts
mehr anhaben können , sondern sollst ihr ganz zuwider werden . Du
sollst Alles anspeien ; für Koth und Dreck sollst du Alles halten . Mich
aber sollst du über Alles lieben und anbeten , den Gott aller Götter , und
in seinem Heiligthum erfunden werden . Denn Ich habe dich zu meiner
Braut erwählet , und dein Bräutigam wird dich nicht verlassen , sondern
wird dich in seinen Schooß nehmen und dich mit Armen der Liebe
drücken , und einflößen diejenigenKräfte , die dir nöthig sein werden , daß
du Mein bleibest und ausrichtest , was Ich von dir will gethan und aus¬
gerichtet haben ." Durch solche Worte ward die Melchior ganz ausser
sich gesetzt und fing unter der Bewegung des Geistes auch an auszuspre¬
chen : „ Heilig , heilig , heilig ist derHcrr ! Ich bin trunken von derLiebe ;
trunken bin ich !" und dann : „ Freue dich , meine Seele ! sei fröhlich und
getrost ! Du hast Gnade und Vergebung vor Gott dem Herrn empfan¬
gen ' ) ." — Dieses erste neue Werkzeug , die Melchior , erweckte nun
alsbald ein zweites , nämlich die Frau Wagner , welche zuerst mit
Ncumann nach Hanau gekommen und bis dahin noch unerwcckt gewe¬
sen war , nun aber noch im Oktober auf der Nonneburg zur Buße und
zur Auesprache kam . Sie erhielt dabei die Vcrheissung : sie solle auch
Gottes Gesandtin werden , die Er in seinem Dienst ausschicken wolle .

' ) Die ganze vorstehende Erzählung ist wortgetreu nach der eigenen
gleich nachher aufgesetzten Beschreibung Ncumanns 171S in den Zeug¬
nissen S . 48 — 62 . Dort finden sich auch nock einige andere kürzere
Aussprachender Brüder Pott , wie auch Sg . 1ö , 161 — 167 die von
Pott » I , am 24 . Oktober 1714 in Frankfurt , und in den historischen
Umständen eine am 27 . Oktober -1714 auf der Reise nach Schwarzcnau
in L. ( Laubach ) gehabte Aussprache . Ebendaselbst sind auch Aussprachen
von Pott I , und II . zu finden .
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Nach kurzem Aufenthalte in Hanau begaben sich die 3 Brüder
Pott und die Melchior zunächst nach dem Mittelpunkte der Separati¬
sten , » ach Frankfurt , wo sie ihre alten Freunde Groß und Elsasser
schnell für sich gewannen , nachdem sie in ihren Aussprachen das Gericht
Gottes über Frankfurt verkündigtund die zerstreuten und erkalteten Er¬
weckten zu neuer und inniger Gcbctsvercinigung crmahnt und gewon¬
nen hatten . Von Frankfurt eilten die neuen Propheten , zunächstmit
Umgehung des damals noch sehr widrig gesinnten Gruber , nach dem
Wittgensteinischcn . Welches Aufsehn sie überall machen mussten ,
geht schon aus ihrer eigenen Beschreibung hervor : „ Sie waren als
Stimmen Gottes , man hörte sie posaunen , donnern und knallen ; sie
drommctetenund trommelten , sie gaben ein Getön von sich wie Pauken
und Schießgewehr , wie das Brüllen eines Löwen , sremdc Sprachen
wurden geredet und meistens auch ausgelegt , was Alles bedeute ? I . Kor .
16- , 5 . I I ." ( Sg . 16 , S . Endlich , einen ganzen Monat » ach
ihrem ersten Erscheine » in diesen Gegenden , trafen sie auch mit Gru¬
ber zusammen , was für beide Theile entscheidend werden sollte . Gru¬
ber hat dies selber ausführlich erzählt ( Zeugnisse , S . 1 — 13 ) : Es
war ihm bei ihrem ersten Auftreten in Hanau ihre Sache im voraus sehr
ekelhaft gemacht , und er konnte solche seltsame Dinge unmöglich billigen
und ihren Geist sür den reinen nnd lautern Geist Christi halten . Als
aber kurz darauf ganz unerwartet sogar von seinen traute » liebe » Brü¬
dern Groß und Elsässcr diese Sache schriftlich angepriesenworden , ward
seine Seele darüber so voll JammcrS , daß er sie auf das allerbeweglichste
davor warnte und sogar wider diese neuen Propheten eine Schrift
„ Prüfung des Geistes " verfasste , um sie drucke » zu lassen . So
wurde Grubcr immer abgekehrter gegen sie und wäre sogar niit seinen ,
sonst so lieben Bruder und Hausgenossen Stcding darüber beinahe auf
das äusserste zerfallen . Da erschienen endlich am 13 . November 1714
Pott l . mit der Melchior und mit Ncumann als Protokollisten in seinem
Hause , mit dem Vermelden: sie hätten Befehl hierzu vom Herrn em¬
pfangen . Grubcr nahm sie willig und freundlichauf und räumte schnell
die obere Stube für sie ein . Als cr sie nun heraufholen wollte , begeg¬
nete ihm die Melchior schon in Inspiration , worauf alsbald , während
Gruber seinen Nachbar nnd vertrauten Freund und Bruder Rock als
Zeugen hatte rufen lassen , eine Aussprache Potts folgte . Die Melchior
sprach unter sonderlichen Figuren mit Gebährden vo » der falschen
Ruhe . Pott machte auch seine seltsamenFiguren und Bewegungen und
brach endlich gegen „ die eigene Witz und Weisheit " los . Grubcr hörte
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nen unter Wachen und Beten aufmerksam zu , ward durch ihre über und
wider ihn gerichteten Aussprachen nicht aufgebracht und conferirte —
ganz wie in Hanau Neumann — gründlich mit ihnen . Seine entschei¬
dende Frage , „ ob sie denn den Geist , durch den sie getrieben würden , für
den heiligen Geist hielten , der am ersten Pfingstfcst über die Apostel
und Jünger des Herrn ausgcgvssen worden sei ? beantworteten sie unter
Berufung auf Joel 3 . und Apostg . 2 mit Ja . Auf seine Entgegnung ,
daß der Geist Jesu damals nicht dergestalt aufgezogen gekommen sei ,
auch in dem Oi cl ' -ilm-mss selbst die Sache mehr einem Engel als dem
Geist Gottes zugeschrieben werde , antwortete ein Anderer , bis Pott wie¬
der in Bewegung und in Aussprache gerieth , worin es hieß : „ der Herr
habe ihrer Defension nicht nöthig , er wolle sich schon selbst defcndirc » ,
wenn er es nöthig erachte ; " worauf die Jnspiriiten sich weigerten sich
weiter in Dispüt einzulassen . Unterdessen währten die Aussprachen vor
und nach dem Essen fort ; nach und nach sammelten sich viele Leute ,
Fremde und Einheimische , so daß Gruber bis in die andere Ecke des
Zimmers hinter das Bert und den Kleidervorhang gedrängt wurde , wo
er ungesehen bei zwei Stunden kniend in inwendigem Gebet vcrhairte
und in einem stillen innige » und ernstlichen Gebctskampf gehalten
wurde , in welchem ihm alle die wichtigsten Einwürfe vorkamen , aber
auch ohne alle Schwierigkeil dergestalt aufgelöst und abgenommen wur¬
den , daß sie ihm gleichsam von dem Herzen abschmolzcn und abtroffen
und er auch äusserlich in — längst ungewohnte — Thränen zerfloß .
Ohne daß die Jnspirirtcn dies wissen und sehen konnten , erkannte cS
doch der Geist in ihnen , so daß die Melchior , ohne jedoch Gruber zu
nennen , seinen ganzen damaligen innerlichen Zustand , ja auch seine
ganze bisherige meist verborgene Führung vor allen diesen Leuten ent¬
deckte und mithin gar eine andre Sprache als den Vormittag , und zwar
auch mit vielen sonderbaren Verheißungen , von ihm führte . Als nun
Grubcr wieder aufgestanden war und die Leute sich etwas verlaufen hat¬
ten , sprach sie — nicht in Inspiration — mit Namen von ihm und brachte
solche Vcrhcissungcn vor , welche ihn wegen ihrer Größe und seiner ihm
wohlbekannten Unwürdigkeit recht von Herzen erschreckt und bestürzt
machten , so daß er wider seine Gewohnheit ein stilles und inwendiges
Gebet mit einem lauten Geheul ausbrcchcn und Gott inständig bitten
musste , daß Er doch keinem falschen Geiste zur Versuchung unter ihnen
Platz geben , sondern seinen heiligen Geist ihnen lauterlich mittheilen
wolle , damit doch ja sein heiliger Name nicht durchaus entheiliget , son¬
dern in der Wahrheit geheiligel werden möge . Das dauerte so lange ,



der wahren Jnspirations - Gemcinden , Zweiter Artikel , WZ

bis die wieder in Inspiration gekommene Melchior ihn vom Boden auf¬
hob und ihm seiner um ihn besorgten Frau übergab , worauf er sich nach
und » ach beruhigte und diese Verheißungen in allerDemuth dem Herrn
wieder aufzuopfern angewiesen wurde .

So war also nach langem Widerstreben auch das Haupt der
Separatisten , der von Allen wie ein Vater geekrtc Grnber , von den
Jnspirirten gewonnen und damit der Sieg der Jnspirationssache unter
den Separatisten in der Wettcrau entschieden. Gruber trat nun alsbald
an die Spitze der neuen religiösen Bewegung und errichtete gleich am
folgenden Tage , den 16 . November 17li , unter den seitherigen Sepa¬
ratisten und jetzigen Jnspirirten eine brüderliche Gebets - Ge -
mein schaft , oder regelmäßige Versammlungen zu gemeinsamem Ge¬
sänge , Gebete , Schriftlesung und Betrachtung , welche spater , zum
Unterschiede von den erst -1716 förmlich eingeordneten ( verfass.
ten ) Gemeinden , die kleinen Gebets Gemeinden genannt
wurden 2 ) .

Gruber musste indeß selber noch durch ein scharfes Gericht . Er
gericth gleich den folgenden Tag in der Versammlung zu Berghcim in
einen bis dahin noch niemals in solchem Grade durchgemachten innerli¬
chen Angst - und Läuterungs - Kampf , welcher fast die ganze folgende
Woche anhielt , und worin ihm solche Lektionen von dem Herrn inwen¬
dig von gänzlicher Verläugnung und Abtödtung seiner selbst von innen
und aussen auch in sonst erlaubten Dingen gegeben wurden , daß er aus
tiefer Erfahrung lernen musste , was das hcissc , daß der Herr Herzen
und Nieren prüfe . Mit dieser seiner neuen gewaltigen Envcckung war
aber nicht nur eine tiefere und reichlichere Versicherung der Vergebung
der Sünden und eine Belebung des innern Wortes , des Gebetes und

der Gelassenheit verbunden , sondern auch eine Abwerfung seiner Zer¬
streuungen und Lasten , die ihn bis dahin im Verborgenen manchmal
sehr gedrückt hatten , und eine reichlichere Austheilung seiner Habe an
Arme und Bedürftige , und die Duldung der ihm von Andern bevorste¬
henden Schmach .

Ueber dieselben damaligenVorgängcinHimbachberichtet Rock —
ganz unabhängig von Gruber und ebenfalls nur drei Monate später —
Folgendes ^ ) : Rock war auf die erste Kunde von den ins Land gekom¬
menen Jnspirirten und über ihre gräulichen Bewegungen und wunder¬
lichen Vorstellungen erschrocken . Er bat daher Gott um Bewahrung

2) Handschr . -1722 . Vorwort .
- ) „ Zeugnisse " S . 23 - 27 .
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vor falschen Kräften und warnte auch Andere vor falschen Propheten ,
ohne sich jedoch zu unterstehen zu lästern . Als ihn nun Gruber rufen
ließ , erschrack er sehr , weil er sich an dem Morgen gerade besondere dürr
und elend gefühlt hatte . Unter stillem Gebete ging er hin und achtere
bei der ganz gelinden Bewegung der Melchior weniger auf Diese als
auf sein allmählich sich erheiterndes Herz , so daß er Potts ( stärkere ) Be¬
wegungen und Aussprachen schon ohne Schrecken anschen und anhönn
konnte . Sein Herz blieb über all Diesem in beständigem Frieden , was
ihm ein gutes Zeichen war . Nach etliche » Tage » vergösse » Manche in
einer großen Versammlung meistens von Fremdlingen ( d . h . Separati¬
sten ) Thränen und bekannten gern und willig ihre Sünden , wobei auch
Rock sich nicht zurückhalten konnte sondern frei bekennen musste was
ihn drücke , und insonderheit dicAande die ihn damals von aussen drück¬
ten , worauf — in einer Aussprache — ihm , ohne ihn zu nenne » , Auf¬
lösung der Bande verhcissen wurde . Nock forschte nun in dcr Schrift
nach und fand , daß die Leule keine falsche Lehre vorbrachte » ; sie dringe
vielmehr auf Liebe , Frieden , Eintracht , Verläuginrng derWelt und Haß
des eigenen Lebens , und das nicht nur mit leere » Worte » sondern mit
der That . Ja sie habe sich so kräftig in diese » Landen erwiesen , daß viele
Gemüther , welche so sehr wider einander waren , daß es nicht genug zu
beschreiben , wieder mit einander vereinigt worden sind , so daß sie nun
einander herzlich lieben . Versammlungen und Betstunden sind dadurch
wieder aufgerichtet worden , welche ganz abgekommen waren , und welche
auch kein Mensch hätte zu Wege bringen können , wenn es nicht dcrHerr
durch dies Mittel gethan hätte . So wurde also auch Nock gleichzeitig ,
wenn auch langsamer als Gruber , aus innerster Ueberzeugung und » ach
sorgfältiger Prüfung vor Gott und nach dem geschriebenen Worte Got¬
tes für dicJnspirationssachc gewonnen . Bald darauf gcrieth er in einer
Versammlung , während ein Anderer auf den Knien laut betete , in die
erste Bewegung , indem ihm das Herz im Leibe hüpfte , so daß der Leib
darüber erschüttert wurde . Die Bewegungen wurde » immer stärker ,
so daß er sich , um sie wo möglich zu verbergen , auf die Erde niederlegte .
Allein es hob ihn von der Erde auf und es kam ein solcher starker Odem
aus dem Herzen durch die Nase , daß er sich selber nicht genug darüber
verwundern konnte ; darauf folgte ein fröhliches Lachen , das zu seiner
großen Befrcmdung ziemlich lange anhielt ; denn es geschah Alles mit
seinem Wissen , obschon nicht durch sein eigenes Wirken . Dcr Feind
aber suchte ihn gleich ( durch Verlockung eines falsch Jnspirirtcn ) durch
Hochmuth zu bcthöreu , indem Nock in voreiliger Weise sofort das Lied
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zu singen angab : O Jcs » , mein Bräutigam , wie ist mir so wohl ^ ) !
worüber er aber auch gleich Bestrafung in sich bekam und dadurch vor
dem Herrn gcdemütkigt wurde . Diese ersten Bewegungen wählten die
ganze Nacht und hörten erst den andern Tag ganz auf , kehrten jedoch
bei innerer Betrachtung oder nach eifrigem Gebete oder andächtigem
Bibellesen als starke Erschütterungen bis zu überlautem Freudcngc -
schrci wieder . Erst mehrere Wochen später — nach Weihnachten —
folgten auf diese Bewegungen nun auch Aussprachen ; und zwar , nach¬
dem Rock etliche Tage unbeschreiblichen Kampf und Angst darüber ge¬
habt hatte , zuerst in Gegenwart seiner Mutter . Denn er erkannte seine
Untüchtigkeit und fürchtete sich im Namen des Herrn zu sprechen , so daß
ihm die Haut schauderte . So stieg ihm einst gegen Abend unter einigen
Brüdern in stiller Ergebung und Gebet und nach vorgängigcr Bewe¬
gung ein Wort auf , welches er dann nach Trieb des Geistes aussprach ,
worauf alsbald eins nach dem andern hervorkam und z var mit einer in¬
wendigen Ruhe und Zufriedenheit des Herzens , daß er damals nicht
zweifeln konnte , der Herr habe es gewirkt , wie es auch seine Brüder im
Herrn dafür erkannten . Dennoch ward er bald nachher von Zweifeln ,
Unglauben und Mißtrauen hart angefochten , daß er oft meinte , er müsse
verzagen . In solchen Zweifeln half er sich durch Gebet , welches alle
Angst verscheucht. „ Und so ist bisher — schreibt Rock nach einigen Wo¬
chen im Februar 17Iö — Kampf und Streit , Elend und Leiden von
allen Orten und Seiten her über mich gekommen in dieser Sache ; aber
auch Eine Gnade nach der andern , Eine Liebe nach der andern und Ein
Segen nach dem andern . Gelobt sei der Herr , der es alleine thut ! Denn
es ist sein Werk , darüber ich auch durch seine Gnade Alles freudig leiden
kann und will , was mir seine Hand zuschicket .

Grubers einziger Sohn , Johann Adam Gruber , hatte die
Jnspirirten früher als sein Vater und als Rock kennen gelernt , ging aber
doch erst später , nachdem auch sein Vater für sie gewonnen worden , zu
ihnen über und erhielt dann die Aussprache am 19 . November ( S .
„ Zeugnisse " S . 8 — 13 , womit zu vergleichen die eigene Erzählung
von GruberII . im A . und O . S . 3 ff. ) . Er war IK9L geboren und
anfangs bei einem Apotheker in Stuttgart in der Lehre gewesen , dann
aber wegen drohender Seelcngcfahr von seinem Vater wieder wegge¬
nommen und unter stetiger strenger Aufsicht seines Vaters Zcuchmacher

Ein inniges , wonniges , schwärmerischesLied über die Verbindung
der Seele mit ihrem Bräutigam . S . das Frcilinghauscn ' sche und Büdin -
gcn ' sche Gesangbuch .



VIII , Gocbel : Geschichte

( Tuchweber ) geworden . Der vielfach angeregte , aber doch noch unbe .
kehrte Jüngling widerstrebte der gesetzliche » Zucht des Vaters , wurde
lüstern zu reisen und lief daher nach einer harren Bebandluug , Ostern
17Ii , heimlich davon . Anfangs waren die beweglichsten Einladungen
des tief bekümmertenVaters zur Rückkehr ohne Erfolg ; als aber der
Flüchtling auf merkwürdigeWeise erfuhr , wie ihm der Herr alle andere
Wege versperrte , da brach ihm das Herz , so daß er mit großer Demuth
und Wehmuth wieder in das ältcrliche Haus zurückkehrte ; wogegen der
Vater ihn nicht mehr so gesetzlich hielt , sondern ihn nun in Seilen der
freien und freudigen Liebe gehn ließ . Nur allmählig wirkte der Ein¬
druck , welchen die Jnspirirten auf ihn machten , und erst am 48 . Novem¬
ber geriet !) er in Nock ' s Hause , wo es viel Stürmcns und Klagens über
den Unglauben gab , und sick Einer nach dem Andern mit vielen Thrä¬
nen und herzlichen Bußübungcn vor Gort demüthigte , zu großer Ver¬
wunderung und Bestürzung Aller in ein solches Ringe » und Wehkla¬
gen , ja in einen solchen hölliscken Bußkampf über seinen Zweifel und
Uttglaube » auch in dieser Sache , daß Jedermann Mitleiden mit ihm ha¬
ben musste . Noch während der Versammlung und Anderer Aussprache
über ihn siel er in heftige Bewegung und kam mit ihr nach Hause , wor¬
über der Vater nicht ohne Sorgen war . Die Bewegung nahm die
ganze Nacht hindurch zu , und erst am andern Morgen fühlte er sich , wie
sehr er sich auch mit Furcht und Zittern dagegen wehrte , schon gewaltig
gedrungen dann und wann einige Worte , absonderlichgebetsweisc ,
bald für Diesen bald für Jenen auszustoßen . Nachmittags fühlte er ei¬
nen gewaltigen Trieb nach Bcrghcim zu gehen , wo er in der Versamm¬
lung von den Bewegungen so hin und her geworfenwurde , daß man
Schaden an seinem Leibe davon befürchtete . Als man ihn deßhalb auf
den Boden niederlegte , wurde er noch viel heftiger geworfen und geäng¬
stigt , bis er endlich in Todesangst — „ denn ich gedachte lieber mein Le¬
ben zu lassen , als im Namen des Herrn zu sprechen " — in die Worte
ausbrach : „ O soll ich denn mein Leben allhier lassen , so soll doch mein
letzter Seufzer Jesus sein !" Als er gleich darauf mit Furcht und Zit¬
tern die Worte sprach , „ o Herr Jesu ! ist es denn auch dein Wort , wel¬
ches durch mich gesprochen wird ? " erhielt er von der i » der Bewegung
tanzenden und springenden Frau Wagner unter freudiger Handaufle¬
gung die Versicherung: „ ja , ja ! es ist mein Geist , der durch dich redet ;
fürchte dich nur nickt !" Gleich darauf hatte er eine förmliche Aus¬
sprache , enthüllte auch noch in derselben Versammlung einen unlautcrn
Geist oder einen falschen Jnspirirten , begab sich aber dann — wider sein
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sonstiges Naturell — in dir Stille und Einkehr , ausser wenn er zu Aus¬
sprachen getrieben und den ihm ertheilten genau prüfenden und scharf
züchtigenden Geist anzuwenden hatte . Bald darauf drang ihn dcr Geist ,
wie auch die andern Propheten , zum Reisen .

Noch denselben Winter ( Weihnachten 1714 ) wurden noch Andere

inspirirl : Johann Melchior Schwan selber und , auf kurze Zeit , die
Hag , die er später heiraihclc ; gleichzeitig — nämlich am Ende Decem¬
bers — Blasius Daniel Mackin et , ein lediger Strumpfwebcr aus
Hanau ; dann Nock ; dann , am 16 . März 1713 , Ursula Meyer ,
eine Strumpfwebcrin auf der Nonneburg , aus Thun im berner Gebiet ,
und im April , als der Letzte , Johann Carl Gleim , ein verheirathetcr
hessischer Strumpfweber , Ulrichs Schwiegersohn . Im Ganzen wurden
also durch die drei Brüder Polt binnen sechs Monaten acht Werkzeuge
in der Weitcrau erweckt , welche als ächt erkannt wurden . Es mischten
sich aber schon gleich im Anfange auch falsch Jnspirirte unter sie , bis sie
im folgenden Sommer ( 171 ">) wieder ausgeschieden wurden .

8 . 7 . Beschaffenheit der wahren Inspiration .

„ Die heut zu Tage so genannten Znspirirtcn sind Leute , welche ,
von einem gewissen Geist getrieben , unter allerhand sonderlichen
und manchmal seltsamen Leibes - Bewegungcn , auf eine sonst
ungewöhnliche Weise reden und aussprechcn , was und wie
ihnen ein solcher Geist einhauchet oder einhievet . Bei den
wahren Jnspirirten ist es dcr gute und göttliche , bei
den falschen aber der böse und eigene Geist ."

E , L. Gruber , 471k .

Nachdem wir den geschichtlichen Ursprung der Inspiration und
ihre allmähliche Mittheilung durch die Brüder Pott an acht andere
Werkzeuge kenne » gelernt haben , erscheint es nothwendig , bevor wir zu
den unmittelbaren Folge » derselben übergehen , die eigentliche Beschaf¬
fenheit dieser so seltsamen und unbegreiflichen Erscheinung nach der ei¬
gene » » » geschminkten und » » verhüllten Beschreibung der Werkzeuge
und ihrer Anhänger näher zu » » tersuchc » . Hier flicsse » aber die gleiche
zeitigen und ächte » Quelle » so reichlich » » d sind so klar und durchsichtig,
daß nicht ihre Auffindung und Ausscheidung , sondern nur die Auswahl
des aus ihrer Fülle zu Schöpfende » schwierig bleibt .

Die Inspiration kam ( meistens ) bei oder nach eifrigem Beten ,
Singen , Betrachten göttlichen Wortes , geistlicher Unterredung , innerer
Sammlung und wo sonst besondere Veranlassung dazu gegeben war ;
also bei schon vorhandener religiöser Stimmung und Anregung des

Zeitschrift f . d , histor , Thcol , IWi , III .
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